
Taucha (-art). Wer den neuen Bruce-Wil-
lis-Actionfilm vorm offiziellen Kinostart
am Donnerstag sehen möchte, hat dazu
bei einer Vorpremiere in Taucha Gele-
genheit. Denn Kino-Betreiber Daniel
Grahl zeigt Stirb langsam 4.0 bereits
morgen um 17 und um 20 Uhr im gro-
ßen Saal der CT-Lichtspiele. Das Kino
und die LVZ vergeben fünfmal zwei Frei-
karten. Interessenten brauchen morgen
nur um 11 Uhr die 034298 30521 zu
wählen. Die ersten fünf Anrufer gewin-
nen. Die Karten liegen dann an der Kas-
se bereit.

SCHKEUDITZ • TAUCHA Seite 21Dienstag, 26. Juni 2007

Redaktion Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha
Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

KONTAKTE

Glesien (stromi). Duplizität der Ereig-
nisse: Schon bei der ersten Einweihung
des Gedenksteines für die Gefallenen
des Ersten Weltkrieges aus Glesien im
Jahr 1926 oder 1928 – so genau kann
dies keiner mehr sagen – regnete es
kurz. Ebenso am Sonntag, als der res-
taurierte und mit erweiterter Inschrift
versehene Felsbrocken, der aus der
Ritterguts-Sandgrube in der jetzigen
Kölsaer Straße stammt, mit einem
Festgottesdienst anlässlich der Sankt-
Johannis-Kirchweih wieder seiner Be-
stimmung übergeben wurde. 

„Wir wollen hiermit als Kirchgemein-
de ein Zeichen setzten, dass aus der
Geschichte gelernt werden sollte, dass
der Erhalt des Friedens nicht nur eine
Notwendigkeit für ein einheitliches Eu-
ropa ist“, so sprach Pfarrer Oliver Beh-
re beim großen Festgottesdienst. Die
Zukunft liege in der Einheit aller Men-
schen, betonte er und zog zugleich ak-
tuelle Parallelen zum Irak-Krieg.

Neben dem großen Gedenkstein wur-
de an der Kirchenmauer bei einem
Festakt auch eine Tafel zur Erinnerung
an die Gefallenen und Kriegsopfer des
Zweiten Weltkrieges eingeweiht, auf

Anregung und Wunsch eines Spenders
sowie nach Beschluss des Gemeinde-
kirchenrates wurde die Namensliste
noch durch die jener Kriegsopfer er-
gänzt werden, deren Familien nach
Flucht und Vertreibung in Glesien an-
sässig wurden und deren gefallene Vä-
ter oder ums Leben gekommene Fami-
lienmitglieder kein Andenken in der al-
ten Heimat finden können. Der Guss
dieser Tafel wurde in Lauchhammer in
Auftrag gegeben. Stein und Tafel koste-
ten rund 6000 Euro, größter Einzel-
spender war der 53-jährige Hans-Joa-
chim Judel.

Das Programm für die rund 190 Gäs-
te der Weihe – unter ihnen Bürgermeis-
ter Jörg Enke, Vertreter des Landkrei-
ses sowie Landtags- und Bundestags-
abgeordnete – wurde vom Kirchenchor,
der Freiwilligen Feuerwehr des
Schkeuditzer Ortsteils und dem Spiel-
mannzug gestaltet. Mit einer feierli-
chen Kranzniederlegung durch Hans-
Joachim Judel und den Vorsitzenden
des Glesiener Kirchenrates, Lothar
Braunsdorf, am riesigen sowie zehn
Tonnen schweren Findling ging eine
bewegende Feier zu Ende.

Neue Gedenktafel erinnert an Weltkriegstote
Festgottesdienst mit großem Rahmenprogramm lockt in Glesien zahlreiche Gäste an

Hans-Joachim Judel (vorn rechts) und Lothar Braunsdorf bei der Kranzniederlegung am
erneuerten Gedenkstein in Glesien. Die beiden Feuerwehrmänner Danny Schwarze
(links) und Silvio Stiller sind zur Ehrenwache angetreten. Foto: Michael Strohmeyer

Schkeuditz. Ein solches Schmuckstück
erwartet man im Zentrum der Flugha-
fenstadt nicht unbedingt: Doch ist hier –
an der Ecke Hallesche/Mühlstraße direkt
am Marktplatz – in den vergangenen
Jahren ein wahres architektonisches
Kleinod entstanden. Zum diesjährigen
Tag der Architektur unter dem Motto
„Moderne trifft Erbe“ öffnete Besitzer
Jürgen Thiem den liebevoll sanierten
und restaurierten Dreiseitenhof erstmals
für die breite Öffentlichkeit. Während
das Vorderhaus aus dem Jahr 1640 – ei-
nes der ältesten bebauten Grundstücke
der Stadt überhaupt – schon seit knapp
einer Dekade in neuem Glanz erstrahlt,
sind seit 1999 nun auch Pferdestall, La-
ger, Scheune und Kleintierstall in Angriff
genommen worden.

„Für uns stand zu Beginn die Frage,
wie können wir die zusammenbrechen-
de Scheune sowie die Atmosphäre des
Dreiseitenhofs erhalten und wie könnte
eine Nutzung des alten Stadtgutes ausse-
hen“, erklärte der Leipziger Architekt
Claudius Gabriel vielen interessierten
Gästen, die das Besichtigungsangebot –
einem von insgesamt 100 im Freistaat
Sachsen – annahmen. Letztlich habe
man sich für die Kombination von histo-
rischer Bausubstanz mit neuen Materia-
lien entschieden – natürlich alles unter
Denkmalschutz-Gesichtspunkten. Ent-
standen ist eine beeindruckende Aus-

stellungshalle, deren Galeriegeschoss
(ehemaliger Heuboden) und das neue
Dach (die Firsthöhe wurde erhalten) ei-
ne Stahltragkonstruktion im Gebäudein-
neren trägt. Die zwischen Außenwand
und neuer Traufe entstandene horizon-
tale Fuge wurde mit einem Glasband

verschlossen, die alten, nicht mehr zu
gebrauchenden Tore durch neue ersetzt,
der Hof mit einer Feldsteinpflasterung
versehen – alles zusammen ein lobens-
wertes Beispiel dafür, wie Altes und
Neues kombiniert werden kann, ohne zu
historisieren.

„Das Ganze ähnelt ein bisschen einem
zehnbeinigen Tisch, der zwischen die
historischen Außenwände gestellt wur-
de“, erläuterte Gabriel. Dieser halte so-
wohl die Zwischendecke als auch die
Pfetten für das Dach, so dass die alten
Mauern keine großen Lasten mehr zu
tragen haben. Zurückhaltend präsentiert
sich die Innenarchitektur, damit bei-
spielsweise die Ausstellungsgegenstände
gut zur Wirkung kommen.

„Ich sammle schon lange Technik vie-
lerlei Art“, erzählte der Unternehmer
Jürgen Thiem. Jetzt könne er beispiels-
weise das englische Dreirad BSA FWD-
TW2 aus dem Jahr 1936 das Victoria-
Motorrad (1928) oder die historische
Werkstatt – übrigens alles voll funktions-
fähig – auch entsprechend ausstellen.
Noch in diesem Jahr soll eine riesige alte
Dampfmaschine hier ihr neues Heim fin-
den. Ansonsten stelle er sich neben
Kunstausstellungen und Modenschauen
auch Firmenpräsentationen, Seminare
oder Weiterbildungen in einem besonde-
ren Ambiente vor.

„Das ist das, was wir brauchen: mehr
Privatinitiative“, sagte der Schkeuditzer
Bauamtsleiter Wolfgang Walter anerken-
nend, der es sich nicht nehmen ließ,
dem sanierten alten Schkeuditzer Stadt-
gut einen Besuch abzustatten. Er würde
sich freuen, wenn dieses Beispiel noch
mehr Schule mache. Martin Pelzl

Alte Scheune birgt Technikschau
Zum Tag der Architektur öffnet erstmals sanierter Dreiseitenhof an Mühlstraße in Schkeuditz

Bauherr Jürgen Thiem (links) und Architekt Claudius Gabriel in der sanierten Scheune
des alten Stadtgutes in der Schkeuditzer Mühlstraße. Foto: Martin Pelzl

Halle/Schkeuditz (r.). Unter dem Mot-
to: „Wir können vieles. Ihr müsst uns
nur lassen“, sind zwei Schkeuditzer
Teams zum Vorausscheid der Caritas-
und Hyundai-Erlebnis-Trophy nach
Halle gefahren. Dieser bundesweite
Wettbewerb für Zehn- bis 14-Jährige
fand in zwölf verschiedenen Städten
statt. Jeweils die Sieger fahren im Okto-
ber zum Finale nach Stuttgart. Davor
mussten aber erst fünf knifflige Statio-
nen absolviert werden. Dazu gehörte,
auf einem sehr wackligen Seil zu balan-
cieren, einen Monsterjump zu überste-
hen, die Kletterwand zu bezwingen so-
wie Bierkästen bis zum Himmel überei-
nander zu stapeln.

Neben diesen attraktiven Herausfor-
derungen und Aufgaben lockte auch
die Möglichkeit, im Finale ein Preisgeld
in Höhe von 2000 Euro zu gewinnen.
Die beiden Teams der Schkeuditzer
Lessing-Mittelschule, die als einzige mit
Mädchen- und Jungenpower antraten,
belegten durch ein tolles Teamwork in
ihren Gruppen die ersten beiden Plät-
ze. Das Gewinnerteam „Jackass“, be-
stehend aus Joana Miranda, Sebastian
Jaensch und Felix Schwittaua, konnte
dabei mit einem großen Punktevor-
sprung glänzen. Das Team „Six Sence“
aus Schkeuditz mit Desirée Piontek,
Jenny Paatzsch und Christopher Böhm
konnte mit viel Mut, Einsatz und Spaß
einen tollen zweiten Platz belegen. 

Neue-Welle-Streetworker Andreas
Pohle, der als Schutzengel für die „Six
Sence“ mit dabei war, sagte: „Bei dieser
Veranstaltung waren alle Teilnehmer
Gewinner. An körperliche und mentale
Grenzen zu stoßen, aber auch gleich-
zeitig zu erfahren, welche eigenen
Möglichkeiten und Fähigkeiten man
hat, stärkt das Selbstvertrauen der Ju-
gendlichen.“ Der Schutzengel der Sie-
germannschaft, Melanie Krüger – eben-
falls von der Kinder- und Jugendbera-
tung Neue Welle –, fand folgende Wor-
te: „Ich bin begeistert vom Teamgeist,
den unsere Mannschaften gezeigt ha-
ben. Das Wir-Gefühl stand im Vorder-
grund und wurde von den Teilnehmern
gelebt. Alle Herausforderungen waren
gemeinsam zu lösen und das taten sie
mit Bravur.“

Für das Finale im Oktober werden
nun kräftig die Daumen gedrückt, da-
mit eine gute Platzierung erreicht wird
und das Preisgeld für ein soziales Pro-
jekt nach Schkeuditz kommt.

Lessing-Mittelschule

Schkeuditzer
fahren zum

Trophy-Finale

Diabetiker laden in
die Stadtbibliothek

Schkeuditz (r.). Die Schkeuditzer Dia-
betiker-Interessengemeinschaft lädt
morgen zum nächsten Treff in die
Stadtbibliothek in der Bahnhofstraße.
Beginn ist um 16.30 Uhr.

LVZ VERLOST

Taucha. Die Tauchaer Ortsteile Sehlis,
Seegeritz, Merkwitz und Pönitz sollen
künftig Bestandteil des Integrierten
Ländlichen Entwicklungskonzeptes „De-
litzscher Land“ (Ilek) sein. Ein entspre-
chender Beschluss wurde einstimmig
auf der jüngsten Stadtratssitzung ge-
fasst. Demnach sind Tauchas Bürger-
meister sowie von ihm Beauftragte er-
mächtigt, in den regionalen Arbeits-
gruppen und Gremien mitzuwirken. Sie
dürfen auch im Namen der Stadt Aussa-
gen und Standpunkte zum Konzept so-
wie zu dessen Umsetzung treffen. Dem
Stadtrat wiederum steht damit  künftig
zu, über den Ilek-Entwurf, insbesondere
über das Leitbild und die regionalen
Entwicklungsstrategien, informiert zu
werden.

„Ziel ist die Vernetzung von Förderge-
bieten, so dass auch nicht so gut ausge-
stattete oder attraktive Gemeinden und
Orte mit ins Boot geholt werden kön-
nen“, begründete Bauamtsleiterin Bar-
bara Stein die Teilnahme am Ilek. Im
Auftrag des Vereins Delitzscher Land er-
arbeitet Christine Schiemann vom
gleichnamigen Ingenieurbüro das Ent-
wicklungskonzept. Dieses ist Vorausset-
zung dafür, in der bis 2013 laufenden
neuen Förderperiode „Ländliche Ent-
wicklung“ der Europäischen Union mit
berücksichtigt zu werden. Werde das
Ilek anerkannt, könnten zur jeweiligen
Basisförderung noch fünf Prozent dazu
kommen, erklärte Schiemann unlängst
auf der Sitzung der Jesewitzer Gemein-
deräte. Und die Planerin stellte sogar
Fördersätze bis zu einer Höhe von 80
Prozent in Aussicht für jene Regionen
Sachsens, die eine besondere Vielfalt

von gut vernetzten Projekten aufweisen
und damit in das sogenannte Leader-
Programm aufgenommen werden.

Mit welchen konkreten Projekten nun
die Tauchaer Ortsteile in das Rennen
um Fördermittel gehen, ist noch nicht
bekannt. Zumindest hat das Rathaus die
jeweiligen Interessengemeinschaften
und den Ortsbeirat Pönitz über das Ilek
informiert und in die inhaltliche und
projektbezogene Schwerpunkt-Suche
mit einbezogen. Während der Stadtrats-
sitzung benannte Stein mit Sehlis als
künftig energieautarkes Dorf ein Bei-
spiel. Aber auch der Ausbau des Fuß-
und Radwegenetzes sowie das bereits
vorgestellte Parknetzwerk könnten auch
über diese Schiene förderfähige Vorha-
ben sein. Anträge auf Fördermittel kön-
nen Privatleute ebenso wie Vereine und
Kommunen stellen. Allerdings müssen
die einzelnen Projekte zu den Ilek-Richt-
linien passen.

Was mit dem Integrierten Ländlichen
Entwicklungskonzept nun konkret in
den einzelnen Orten bewirkt werden
kann, muss sich noch zeigen. „Wir bit-
ten um Verständnis dafür, dass in unse-
rem Ort noch kein Jubel ausgebrochen
ist. Durch die Aufnahme in das Pro-
gramm stehen wir jetzt aber gleichbe-
rechtigt mit den anderen Ortsteilen ne-
ben Taucha und werden vielleicht erst-
mals in den Genuss von Fördermitteln
kommen“, sagte zum Beispiel Claudia
Anger, Sprecherin des Pönitzer Ortsbei-
rates. Im Förderprogramm gehe es im
Wesentlichen um zusätzliche, freiwillige
Leistungen der Städte und Gemeinden,
wie zum Beispiel kulturelle Belebung,
Schaffung von Übernachtungsmöglich-
keiten, Bauwerke der Oberflächenent-
wässerung. „Wir erwarten, dass die
Stadt Taucha vor dem Hintergrund viel-
leicht fließender Fördermittel die grö-
ßeren Vorhaben im Ort nicht außer Acht
lässt. Der Bedarf nach neuer Infrastruk-
tur ist groß. Das haben wir schon mehr-
fach bekräftigt.“

Mit „begrenzt euphorisch“ beschreibt
Fridtjof Erbs von der Interessengemein-
schaft (IG) Sehlis die Einbindung des
Ortes in das Ilek. „Einerseits hoffen wir
auf die Bereitstellung von Fördermit-
teln. Wir haben zugearbeitet, was
sowohl individuelle Projekte wie den
Ökohof betrifft als auch die Vorstellun-
gen der IG, zum Beispiel Rad-, Wander-
und Reitwege in größere regionale
Strukturen einzubinden. Andererseits
waren wir schon mal Förderdorf, und
da hatte sich aufgrund fehlender Eigen-
mittel der Stadt fast nichts getan. Des-
halb bleiben wir bei dem Ilek-Projekt
erstmal sparsam optimistisch“, sagte
der IG-Chef. Olaf Barth

Stadtrat

Konzept gilt
auch für

Tauchaer Ortsteile

Freikarten für
Actionfilm

Claudia Anger: Wir bitten um Verständnis
dafür, dass in unserem Ort noch kein Ju-
bel ausgebrochen ist.

Ohne Räder fand am Sonntag gegen
13.45 Uhr der Besitzer eines Opels in
der Schkeuditzer Industriestraße sein
Fahrzeug vor. Wie die Polizei gestern
mitteilte, hatten Unbekannte die Räder
entwendet. Der Schaden wird mit einer
Höhe von zirka 1200 Euro angegeben.

Insgesamt 43 Gurtmuffel ertappte die
Polizei laut gestriger Mitteilung am Don-
nerstag bei Kontrollen von 15 bis 16
und von 17 bis 18 Uhr in Tauchas
Schloßstraße. Die unangeschnallten
Fahrer müssen Verwarngeld zahlen.

Bei einem Zusammenstoß zwischen ei-
nem Fiat und einem Renault wurde am
Sonntag gegen 16.50 Uhr in der Graß-
dorfer Straße in Taucha auch ein VW be-
schädigt. Der Fiat-Fahrer hatte die Fahr-
spur in Richtung Leipzig wechseln wol-
len und war nach der Kollision mit dem
Fiat auf den VW geschleudert worden.
Die Höhe des Schadens gibt die Polizei
mit 3500 Euro an.

POLIZEI KOMPAKT

Taucha (-art). Wer seit dem Rockkonzert
in Taucha Freitagnacht ein Band mit da-
ran befestigten Schlüsseln vermisst,
kann sich in Taucha bei Klaus-Dieter
Münch melden. Er ist Vorsitzender des
Fördervereins Schloss Taucha und unter
Telefon 0173 3863929 zu erreichen. 

Schlüssel bei
Rockkonzert gefunden

Zackenfreunde
treffen sich morgen

Schkeuditz (r.). Die Briefmarkensamm-
ler der Schkeuditzer Interessengemein-
schaft Philatelie treffen sich morgen
Abend im Kulturhaus Sonne zu ihrer
nächsten Zusammenkunft. Neben
Neuigkeiten aus der zackigen Welt geht
es ab 18 Uhr auch um Beiträge zur
Stadt- und Heimatgeschichte.

Musikanten-Treffen auf Tauchas Schlosshof: Während der Spielmannszug Taucha sein Können demonstriert, wartet im Hintergrund der Volkschor der Parthestadt bereits auf sei-
nen Auftritt, den die Mädchen (vorn) vom Chor der Mittelschule Taucha bereits hinter sich haben. Foto: Olaf Barth

Taucha. Für den Tauchaer Spielmanns-
zug war der Auftritt am Sonntagnach-
mittag ein Heimspiel. Denn die Musikan-
ten, die für ihre flotten Melodien reich-
lich Beifall erhielten, haben auf dem
Schlosshof ihr Domizil, das sie sich in
vielen Stunden Eigenleistung auf dem
historischen Areal ausgebaut hatten (wir
berichteten). Doch auch andere Ensem-
bles sorgten dafür, dass rund 200 bis
300 Besucher bei der Veranstaltung des
Schlossvereins unter dem Motto „Musik
und Mode“ einen gemütlichen und sehr
unterhaltsamen Familiennachmittag er-
lebten. Die Akkordeonspieler der Musik-
schule Fröhlich waren daran genauso
beteiligt wie der Chor der Mittelschule
und der Volkschor Taucha. Die Sänge-
rinnen und Sänger gaben unter Leitung

von Katrin Gerstner zur Freude der Zu-
hörer eine gelungene Kostprobe ihres
breit gefächerten Repertoires. Generell
war das musikalische Angebot sehr viel-
fältig. Denn auch Freunde der Blasmusik
kamen durch den beschwingten Einsatz
der Tauchaer Musikanten auf ihre Kos-
ten. Denkbar, dass dieses Genre seit
Sonntagnachmittag ein paar Fans mehr
hat. Dass die ebenfalls angekündigten
Jagd-Parforcehornbläser nicht dabei
waren, lag nicht an ihnen. „Hier gab es
in der Vorbereitung ein Missverständnis,
das geht auf unsere Kappe“, sagte Orga-
nisatorin Claudia Anger. 

Zwischendurch gab es sogar rockige
Töne zu hören. Denn der Kunst- und
Kulturverein Taucha präsentierte ein Er-
gebnis seiner Vereinsarbeit: die Band

Sons in Law (Schwiegersöhne). Diese
zeigten sich nach ihrem nur wenige
Stunden zurückliegenden begeisternden
Auftritt bei der Tauchaer Rocknacht
schon wieder erstaunlich fit. Zwar war
der Schlagzeuger verhindert, doch dafür
wurden die drei Gitarristen um Sänger
Ray Aston von der stimmgewaltigen Hei-
ke May unterstützt. Sie und Aston wür-
den wahrscheinlich manch TV-Stars und
-Sternchen glatt an die Wand singen.
Den letzten musikalischen Part hatte der
Singkreis Hohenheida zu bestreiten.
Keine einfache Situation, da sich die Rei-
hen der Besucher schon etwas gelichtet
hatten und das Programm zirka eine
Stunde der Planung hinterher hing.
Doch die, die eher gingen, dürfen sich
ärgern. Toll von Harry Künzel arrangiert

und gesanglich auf hohem Niveau zog
das Ensemble die Zuhörer in seinen
Bann und musste nach kräftigem Ap-
plaus und Zugabe-Rufen seinen Auftritt
etwas verlängern.

Eingebettet in den musikalischen Rei-
gen war die Modenschau der CMC
Young Fashion Taucha. Zu den vorge-
führten Kollektionen wurde auch gleich
passender Schmuck gezeigt. Karin Bell
moderierte informativ und unterhaltsam
die Präsentation aktueller Trends. Und
das kam an. „Die Modenschau war sehr
gut. Die Kleidung war tragbar, nichts so
Übertriebenes dabei. Und die Models
waren auch klasse. Keine Hungerhaken,
sondern Menschen wie du und ich“, lob-
te zum Beispiel Susanne Richter die
Show. Olaf Barth

Gemütlicher Familiennachmittag bei Musik und Mode
Schlossverein holt mit buntem Programm Parthestädter in den Haugwitzwinkel


